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Die deutschen �rztinnen und �rzte ehren in Eduard Seidler
einen Arzt, der sich in seiner langj�hrigen T�tigkeit als Arzt,
Wissenschaftler und Hochschullehrer sowie mit seinem ehren-
amtlichen Engagement herausragende Verdienste um das
deutsche Gesundheitswesen und die �rzteschaft erworben hat.
27 Jahre lang wirkte er als Direktor des Instituts f�r Geschichte
der Medizin an der Universit�t Freiburg. Ein Schwerpunkt sei-
ner Forschungsarbeit war die Rolle der Medizin zu Zeiten des
Nationalsozialismus. Dabei besch�ftigte er sich insbesondere
mit dem Schicksal j�discher Kinder�rzte. Mit seinem Einsatz
gegen das Vergessen hat er als international anerkannter
Wissenschaftler das Ansehen der deutschen �rzte -- und ganz
Deutschlands -- nachhaltig gest�rkt. Seidler hat sich um die
�rztliche Versorgung der Bevçlkerung, das Gesundheitswesen,
die �rztliche Selbstverwaltung und um das Gemeinwohl in der
Bundesrepublik Deutschland in hervorragender Weise verdient
gemacht. Eduard Seidler wurde am 20. April 1929 in Mann-
heim als einziger Sohn des Kaufmanns Wilhelm Seidler und sei-
ner Ehefrau Elisabeth geboren. Im Zweiten Weltkrieg war er als
Sanit�ter der Hitlerjugend eingesetzt -- zun�chst w�hrend der
Zerstçrung seiner Heimatstadt, sp�ter auch in Mainz. Im
Herbst 1944 nahm er am Hitlerjugendeinsatz an der Westfront
teil. Pr�gend war f�r ihn die Emigration und Deportation vieler
j�discher Freunde seiner Eltern. 1947 legte er in Mainz -- damals
Teil der franzçsischen Besatzungszone -- das franzçsische
Zentralabitur ab. Im gleichen Jahr schrieb er sich f�r das Fach
Humanmedizin an der gerade wieder erçffneten Universit�t
Mainz ein. Dazu mussten die Studenten unter anderem einen
Nachweis vorlegen, sich an der Tr�mmerbeseitigung des Insti-
tutsgeb�udes beteiligt zu haben. Nach dem Physikum setzte er
sein Studium in Paris fort. Als erster deutscher Student nach
dem Krieg wurde er an der dortigen medizinischen Fakult�t von
den Studenten und Lehrenden mit Neugier und Interesse
freundschaftlich aufgenommen. Zur�ck in Deutschland legte er
1953 an der Universit�t Heidelberg das Staatsexamen ab und
wurde zum Dr. med. promoviert. In seiner Dissertationsarbeit
befasste er sich mit einem Thema aus der klinischen Gyn�ko-
logie.

Nach Stationen am Institut f�r experimentelle Krebs-
forschung in Heidelberg und an der Universit�tsfrauenklinik in
Hamburg-Eppendorf begann er 1955 seine p�diatrische Weiter-
bildung bei Professor Bamberger an der Universit�tskinder-
klinik Heidelberg. 1961 legte er die Pr�fung zum Facharzt f�r
Kinderheilkunde ab. Neben der P�diatrie war Seidler aber noch
von einem anderen Fach begeistert: von der Geschichte der Med-
izin. Dabei lag sein Interesse nicht auf der �blichen Geschichte
des medizinischen Fortschritts. Vielmehr war ihm wichtig,
welche Erkl�rungsmodelle verschiedene Kulturen und Epochen
f�r die Ph�nomene Gesundheit, Kranksein und Heilung liefern.
Konkret suchte er in seiner Forschung nach Antworten auf die
Frage: Warum ist die Medizin heute so, wie sie ist? Schon
w�hrend er seine Weiterbildung zum Kinderarzt absolvierte,
verfasste er einige medizinhistorische Publikationen. Ab 1961
arbeitete er parallel beim Aufbau des Instituts f�r Geschichte
der Medizin in Heidelberg mit -- bei seinem Lehrer Professor
Schipperges. Ein Habilitationsstipendium der Deutschen For-
schungsgemeinschaft ermçglichte ihm 1963 den endg�ltigen
Wechsel in das neue Institut. Durch ein Begleitstudium der
Geschichte erwarb er das notwendige methodische und theore-
tische R�stzeug. Dar�ber hinaus absolvierte er Forschungsauf-
enthalte in Paris und erarbeitete eine Studie �ber die Heilkunde
des Mittelalters in Frankreich, mit der er sich 1965 an der
Heidelberger Universit�t f�r das Fach Geschichte der Medizin

habilitierte. Mit seiner wissenschaftlichen Arbeit hatte er sich
schnell Anerkennung verschafft, so dass er bereits 1967 zum
Ordinarius f�r Geschichte der Medizin an der Universit�t Frei-
burg berufen wurde. Das dortige Institut f�r Geschichte der
Medizin leitete er bis zu seiner Emeritierung im Jahr 1994. In
dieser Zeit entwickelte er die Einrichtung zu einem modernen
Ort der Forschung und Lehre. Die Bilanz seines Lebenswerkes:
mehr als 250 eigene Publikationen sowie die Betreuung von 150
Promotionen und f�nf Habilitationen. Derzeit sind vier Lehr-
st�hle des Faches in Deutschland mit ehemaligen Mitarbeitern
Seidlers besetzt.

Wissenschaftlich hatte er eine Vielzahl bedeutsamer Schwer-
punkte. Dazu z�hlen unter anderem die Geschichte der Kinder-
heilkunde, die Medizin des sp�ten Mittelalters in Frankreich, die
Geschichte der Krankenpflege sowie der medizinischen Ausbil-
dung und die Sozialgeschichte der Medizin seit dem 18. Jahr-
hundert. Er publizierte zahlreiche Studien zu Modellen der
Arzt-Patient-Beziehung.

Zunehmend wandte er sich aber der Zeitgeschichte zu,
insbesondere der Medizin in der Weimarer Republik und im
Dritten Reich. 1984 war er maßgeblich an der Gr�ndung der
Historischen Kommission der Deutschen Gesellschaft f�r
Kinder- und Jugendmedizin (DGKJ) beteiligt. Im Auftrag dieser
Fachgesellschaft fertigte er eine umfassende Studie zum Schick-
sal j�discher P�diater in Deutschland und �sterreich zur NS-
Zeit an. Seine Forschungsreisen f�hrten ihn in Bibliotheken,
Archive und in Gespr�che mit Zeitzeugen in ganz Deutschland,
Wien, Prag, den USA und Israel. Das umfangreiche Material
�ber die Schicksale von mehr als 750 �rztinnen und �rzten
wurde in Einzelbiografien aufbereitet. In seinem Werk themati-
siert Seidler auch, wie sich die Deutsche Gesellschaft f�r Kinder-
heilkunde schuldig machte, als sie -- zwar auf Geheiß des Nazi-
Regimes, aber doch bereitwillig -- ihre j�dischen Mitglieder aus-
schloss. Bereits 2007 erschien eine erweiterte Neuauflage der
Dokumentation ,,J�dische Kinder�rzte 1933-1945 -- Entrechtet/
Geflohen/Ermordet

,,
.

Seidler hatte auch maßgeblichen Anteil an der Aufarbeitung
der Vergangenheit der Medizinischen Fakult�t in Freiburg:
Seine 1991 erschienene Geschichte der Medizinischen Fakult�t
der Universit�t Freiburg ist zum Standardwerk geworden. In Zu-
sammenarbeit mit der Bezirks�rztekammer S�dbaden startete
er 1997 ein Forschungsprojekt �ber die badische �rzteschaft in
der Zeit des Nationalsozialismus.

Dass er sich nicht nur der T�tigkeit als Wissenschaftler ver-
pflichtet f�hlte, zeigt sein besonderes Engagement f�r die medi-
zinische Ausbildung. Zahlreiche Generationen von Studieren-
den sensibilisierte er f�r die humanwissenschaftlichen Aspekte
der Medizin. Von 1971 bis 1974 fungierte er als Prorektor f�r
Auslandsangelegenheiten der Freiburger Universit�t, von 1979
bis 1981 war er Prodekan und Dekan der medizinischen Fakul-
t�t. Auch auf internationaler Ebene war sein Wissen um das
Medizinstudium sehr gefragt: Zehn Jahre lang war er Mitglied
des Advisory Committee for the Medical Education der Euro-
p�ischen Kommission in Br�ssel.

Neben der Geschichte der Medizin galt Seidlers Interesse
medizinethischen Fragen. An der Universit�t Freiburg wirkte er
seit Ende der Siebzigerjahre am Aufbau des Lehr- und For-
schungsgebietes Ethik in der Medizin mit. In enger Abstim-
mung mit den klinischen F�chern und der Rechtswissenschaft
schuf er ein mittlerweile im Klinikum angesiedeltes Kompetenz-
zentrum f�r Ethik und Recht in der Medizin. Er war Gr�n-
dungsmitglied und langj�hriger Pr�sident der Akademie f�r
Ethik in der Medizin in Gçttingen. Von 1983 bis 1990 wirkte er
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als Vorsitzender der Ethik-Kommission der Landes�rztekammer
Baden-W�rttemberg.

F�r seinen unerm�dlichen Einsatz erhielt er zahlreiche Aus-
zeichnungen, darunter das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse und
den Otto-Heubner-Preis der DGKJ. Er ist Ehrenmitglied
zahlreicher Fachgesellschaften. Dazu z�hlen unter anderem die
Israeli Pediatric Association, die DGKJ und die Schweizerische
Gesellschaft f�r Geschichte der Medizin. Seit 1991 ist er zudem
Mitglied der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopol-
dina.

Eduard Seidler hat sich außerordentliche Verdienste um die
Geschichte der Medizin und die P�diatrie erworben. Seine
wissenschaftlichen Arbeiten zur Rolle der �rzte im National-
sozialismus haben maßgeblich zur Aufarbeitung eines der
dunkelsten Kapitel der deutschen Vergangenheit beigetragen.
Seinem Einsatz ist es zu verdanken, dass das Schicksal j�discher
�rzte und insbesondere j�discher P�diater nicht in Vergessen-
heit geraten ist. Eduard Seidler hat sich um die Gesundheitsver-
sorgung der Bevçlkerung, die deutsche �rzteschaft und um das
Gemeinwohl in herausragender Weise verdient gemacht.

113. Deutscher �rztetag in Dresden, 11. Mai 2010
Vorstand der Bundes�rztekammer
Pr�sident



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


